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1 Aufgabenstellung 

Die Gemeinde Herbertingen beabsichtigt, im Ortsteil Hundersingen den Bebauungsplan 

„Krautgärten“ aufzustellen. Da sich in der Nachbarschaft zwei landwirtschaftliche Hofstellen 

befinden, sollen die zu erwartenden Geruchsimmissionen im Bebauungsplangebiet ermit-

telt werden.  

Die iMA Richter & Röckle GmbH & Co.KG, Messstelle nach § 29b BImSchG und akkreditiert 

nach DIN 17025 für Ausbreitungsrechnungen nach TA Luft (2002) und Geruchsimmissions-

Richtlinie, wurde von der Gemeinde Herbertingen mit der Erstellung des Gutachtens beauf-

tragt.  

Das Gutachten gliedert sich in folgende Kapitel: 

• Darstellung der örtlichen Verhältnisse (Kapitel 2) 

• Darstellung der Grundlagen zur Beurteilung der Geruchsimmissionen (Kapitel 3) 

• Ermittlung der Geruchsemissionen (Kapitel 4) 

• Darstellung der meteorologischen Eingangsdaten für die Geruchsausbreitungsrech-

nung (Kapitel 5) 

• Darstellung der Geruchsimmissionen (Kapitel 6) 

• Zusammenfassung und Planungshinweise (Kapitel 7). 

2 Örtliche Verhältnisse 

Das Bebauungsplangebiet liegt am nordwestlichen Ortsrand des Ortsteils Hundersingen 

der Gemeinde Herbertingen. Es ist im Osten von der bestehenden Wohnbebauung, an-

sonsten überwiegend von landwirtschaftlich genutzten Flächen umgeben (siehe Abbildung 

2-1).  
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Abbildung 2-1: Luftbild mit der näheren Umgebung des Bebauungsplangebiets (schwarz umran-
det) und der landwirtschaftlichen Betriebe (rot). Luftbildgrundlage: onmaps.de © 
GeoBasis-DE/BKG 2021 ℗ Hexagon. 

Südlich des Plangebiets befinden sich folgende landwirtschaftliche Betriebe, von denen 

Geruchsemissionen ausgehen können (siehe Abbildung 2-2): 

• Eine Rinder- und Schweinehaltung etwa 70 m südlich des Plangebiets (Betrieb 1) 

• Eine Rinderhaltung direkt angrenzend ans Plangebiet (Betrieb 2) 
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Abbildung 2-2: Luftbild des Bebauungsplangebiets (schwarz umrandet) und der landwirtschaftli-
chen Betriebe (orange eingekreist). Luftbildgrundlage: onmaps.de © GeoBasis-
DE/BKG 2021 ℗ Hexagon. 
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Die topografischen Verhältnisse in der Umgebung des Plangebiets können Abbildung 2-3 

entnommen werden. Das Plangebiet liegt etwa 3,5 km nordwestlich des Kernorts der Ge-

meinde Herbertingen am südlichen Rand der Schwäbischen Alb. Etwa 300 m südöstlich 

der Plangebietsgrenze fällt das Gelände relativ steil zum Donautal hin ab, das in diesem 

Bereich von Südwesten nach Nordosten verläuft. 

Naturräumlich ist die Region durch bewaldetes Hügelland und den Wechsel von besiedel-

ten und landwirtschaftlich genutzten Flächen gekennzeichnet. 

Am 13.01.2021 wurden die Örtlichkeiten und die landwirtschaftlichen Betriebe vom Gutach-

ter gemeinsam mit Vertretern der Gemeinde Herbertingen und des Landratsamts Sigma-

ringen besichtigt. Dabei wurden alle für die Aufgabenstellung relevanten Anlagen- und Um-

gebungsverhältnisse erfasst.  

 

Abbildung 2-3: Ausschnitt aus der topografischen Karte mit Lage des Plangebiets. Kartengrund-
lage: onmaps.de (c)GeoBasis-DE/BKG/ZSHH 2021. 
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3 Beurteilungsgrundlagen 

3.1 Allgemeines 

Um zu prüfen, ob der Schutz vor erheblichen Belästigungen durch Geruchsimmissionen 

gewährleistet ist, wird die Geruchsimmissions-Richtlinie GIRL (2008) herangezogen, die in 

Baden-Württemberg im Verwaltungsvollzug anzuwenden ist.  

Der Belästigungsgrad durch Gerüche wird gemäß GIRL (2008) anhand der jährlichen Häu-

figkeit von "Geruchsstunden" beurteilt. Eine „Geruchsstunde“ liegt vor, wenn anlagen-typi-

scher Geruch während mindestens 6 Minuten innerhalb der Stunde wahrgenommen wird. 

3.2 Immissionsrichtwerte 

Auf den Beurteilungsflächen (Definition siehe Kapitel 3.4) sind die in Tabelle 3-1 aufgeführ-

ten Immissionsrichtwerte einzuhalten. Wenn diese Werte eingehalten werden, ist üblicher-

weise von keinen erheblichen und somit keinen schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne 

des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG (2020)) auszugehen.  

Tabelle 3-1: Immissionsrichtwerte für Geruch entsprechend GIRL (2008): Relative Häufigkeiten 

von Geruchsstunden pro Jahr 

Gebietsausweisung Geruchsstunden-Häufigkeit 

Wohn-/Mischgebiete 10 % 

Gewerbe-/Industriegebiete 15 % 

Dorfgebiete 15 % 

Landwirtschaftlicher Außenbereich (Wohnen) bis 25 %, abhängig vom Einzelfall 

Die Immissionsrichtwerte für Dorfgebiete und den Außenbereich gelten nur für Ge-

ruchsimmissionen, die durch Tierhaltungen verursacht werden. 

Gemäß den Auslegungshinweisen zu Nr. 3.1 der GIRL (2008) können am Übergang vom 

Außenbereich zur geschlossenen Wohnbebauung in Abhängigkeit vom Einzelfall Zwi-

schenwerte bis maximal 15 % zur Beurteilung herangezogen werden. In Kapitel 11.1 der 

GIRL-Zweifelsfragen (2017) wird dies folgendermaßen konkretisiert:  

Beim Übergang vom Außenbereich zum Wohngebiet sind Immissionswerte von z. B. 12 bis 

15 % und beim Übergang vom Außenbereich zum Dorfgebiet Immissionswerte bis zu 20 % 

denkbar. Der Übergangsbereich sollte aber räumlich begrenzt werden. 

Landwirtschaftliche Düngemaßnahmen (Gülle- bzw. Gärrestausbringung) sollen nach 

Nr. 3.1 der GIRL nicht in die Bewertung der Immissionsbelastung einbezogen werden. 
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3.3 Tierspezifische Gewichtungsfaktoren 

In der GIRL (2008) sind tierartspezifische Gewichtungsfaktoren aufgeführt, die zur Beurtei-

lung der Geruchsimmissionen aus Tierhaltungen angewandt werden sollen. Diese Faktoren 

berücksichtigen, dass Gerüche aus Tierhaltungen üblicherweise weniger belästigend emp-

funden werden als industriell bedingte Gerüche. 

Um die belästigungsrelevante Immissionskenngröße IGb zu ermitteln, die mit den Immissi-

onswerten zu vergleichen ist, ist in der GIRL folgende Berechnungsmethode vorgeschrie-

ben: 

IGb = IG ∙ fgesamt 

mit: 

 IGb belästigungsrelevante Immissionskenngröße 

 IG Gesamtbelastung 

 fgesamt Gewichtungsfaktor 

Der Gewichtungsfaktor ist abhängig von der Tierart. Für Rinder muss laut Erlass des Um-

weltministeriums Baden-Württemberg1 ein Gewichtungsfaktor von 0,4, für Schweine von 

0,6 verwendet werden. 

Die o.g. Faktoren gelten für die Geruchsimmissionen aus der Tierhaltung einschließlich der 

Güllelagerung, der Silage und der Mistlagerung.  

Die Berechnung des Faktors fgesamt ist in Anhang 3 dieses Gutachtens beschrieben. 

3.4 Beurteilungsflächen 

Nach Ziffer 4.4.3 der GIRL (2008) ist zur Beurteilung von Geruchsimmissionen ein Netz aus 

quadratischen Beurteilungsflächen über das Untersuchungsgebiet zu legen, „deren Seiten-

länge bei weitgehend homogener Geruchsbelastung i. d. R. 250 m beträgt“. Von diesem 

Wert ist abzuweichen, wenn außergewöhnlich ungleichmäßig verteilte Geruchsimmissio-

nen auf Teilen von Beurteilungsflächen zu erwarten sind. 

Im vorliegenden Fall werden die Beurteilungsflächen auf 10 m ∙ 10 m verkleinert. Damit wird 

die flächenhafte Verteilung der Immissionen im Bebauungsplangebiet höher aufgelöst. 

 

1 Ministerium für Umwelt Baden-Württemberg, 2017: Immissionsschutzrechtliche Beurteilung der 

Gerüche aus Tierhaltungsanlagen Tierspezifischer Gewichtungsfaktoren für Mastbullen und Pferde 

Schreiben des Umweltministeriums 4-8828-02/87 vom 17.11.2008 und 02.06.2014. 9. Mai 2017. 
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4 Geruchsemissionen 

4.1 Grundlagen 

In den folgenden Kapiteln werden die Geruchsemissionen der landwirtschaftlichen Betriebe 

dargestellt. Die Lage der Betriebe kann Abbildung 2-2 auf Seite 7 entnommen werden. 

Der größte Teil der Gerüche wird aus den Ställen freigesetzt. Als weitere Quellen sind die 

Festmistlager zu berücksichtigen.  

Um die Geruchsemissionen dieser Quellen zu ermitteln, wird auf Emissionsfaktoren zurück-

gegriffen, die in der VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1 (2011) veröffentlicht sind.  

Ställe: 

Die Geruchsemissionen aus den Ställen hängen hauptsächlich vom Tierbesatz und vom 

Tiergewicht ab. Für die einzelnen Tierarten sind in der VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1 (2011) 

folgende Emissionsfaktoren angegeben: 

Rinder: 12 GE/(GV·s) 

Mastschweine: 50 GE/(GV·s) 

wobei 

GE = Geruchseinheit 

GV = Großvieheinheit (1 GV = 500 kg) 

s    = Sekunde 

Z.B. setzt ein Rind mit einem Gewicht von 500 kg pro Sekunde 12 Geruchseinheiten frei. 

Bei den o.g. Emissionsfaktoren handelt es sich um Konventionswerte für eine über das Jahr 

angenommene Geruchsstoffemission. Sie berücksichtigen die typischen Betriebsabläufe 

und die Standardservicezeiten2.  

Mistlager: 

Für Festmist wird nach VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1 (2011) ein Emissionsfaktor von 

3 GE/(m²∙s) angesetzt. D.h., ein Quadratmeter Festmist setzt pro Sekunde 3 Geruchsein-

heiten frei. 

 

2 Praxisübliche Zeit zwischen dem Aus- und Einstallen der Tiere, die zum Entmisten, Reinigen und 

Desinfizieren eines Stalls benötigt wird. 
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4.2 Emissionen des landwirtschaftlichen Betriebs 1 

Die Lage der Emissionsquellen des landwirtschaftlichen Betriebs 1 ist in Abbildung 4-1 dar-

gestellt. Laut Auskunft des Landwirts können maximal 10 Milchkühe zzgl. Nachtzucht ge-

halten werden. Des Weiteren können bis zu 30 Mastschweine im Schweinestall gehalten 

werden. 

Die Aufteilung der Tiere auf die Altersstufen und Gewichtsklassen ist in Tabelle 4-1 darge-

stellt. Sie wurde mit dem Landwirtschaftsamts des Landratsamts Sigmaringen abgestimmt.  

Zusätzlich enthält Tabelle 4-1 die flächenhaften Emissionsquellen (hier: Mistlager).  

Tabelle 4-1: Geruchsemissionen des landwirtschaftlichen Betriebs 1 

Quelle  Tierart Anzahl 
Gewicht  
pro Tier 

Ge-
samt-

ge-
wicht 

Emissions-
faktor 

Emission 

   GV/Tier GV GE/(GV s) GE/s 

Rinderstall 

Milchkühe,  
Alter > 2 Jahre 10 1,2 12,0 12 144 

Kälber 0 – 0,5 Jahre 2 0,19 0,4 12 5 

Rinder 0,5 – 1 Jahr 3 0,4 1,2 12 14 

Rinder 1 – 2 Jahre 4 0,6 2,4 12 29 

Schweinestall Mastschweine 30 0,15 4,5 50 225 

Quelle Emissionsquelle Fläche 
Emissions-
faktor 

Emission 

  m² m² s GE/s 

Mistplatte Festmist Rinder 16 3 48 

Mistplatte Festmist Schweine 16 3 48 

Summe aller Geruchsquellen: 513 
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Abbildung 4-1: Lage und Geruchsquellen des landwirtschaftlichen Betriebs 1 (Luftbildgrundlage: 
onmaps.de © GeoBasis-DE/BKG 2021 ℗ Hexagon). 
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4.3 Emissionen des landwirtschaftlichen Betriebs 2 

Im landwirtschaftlichen Betrieb 2 werden Rinder gehalten. Die Aufteilung der Tiere auf die 

Altersstufen und Gewichtsklassen ist in Tabelle 4-2 dargestellt. Zusätzlich enthält Tabelle 

4-2 die flächenhafte Emissionsquelle (hier: Festmistlager). Die Tierzahlen wurden uns vom 

Besitzer mitgeteilt. Sie wurde mit dem Landwirtschaftsamts des Landratsamts Sigmaringen 

abgestimmt.  

Die Lage der Emissionsquellen des Landwirts 2 ist in Abbildung 4-2 dargestellt.  

Tabelle 4-2: Geruchsemissionen des landwirtschaftlichen Betriebs 2 

Quelle  Tierart Anzahl 
Gewicht  
pro Tier 

Gesamt-
gewicht 

Emissions-
faktor 

Emission 

   GV/Tier GV GE/(GV s) GE/s 

Rinderstall Rinder 20 0,6 12,0 12 144 

Quelle 
Emissions-
quelle 

Fläche  
Emissions-

faktor 
Emission 

  m² m² s GE/s 

Mistplatte  Festmist Rinder 25 3 75 

Summe: - - - 219 
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Abbildung 4-2: Lage der Geruchsquellen des landwirtschaftlichen Betriebs 2 (Luftbildgrundlage: 
onmaps.de © GeoBasis-DE/BKG 2021 ℗ Hexagon). 
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5 Meteorologische Eingangsdaten für die Ausbreitungsrechnung 

5.1 Allgemeines 

Die Ausbreitung der Gerüche wird wesentlich von den meteorologischen Parametern Wind-

richtung, Windgeschwindigkeit und dem Turbulenzzustand der Atmosphäre bestimmt. Der 

Turbulenzzustand der Atmosphäre wird durch Ausbreitungsklassen beschrieben, die ein 

Maß für das „Verdünnungsvermögen“ der Atmosphäre sind (siehe Tabelle 5-1). 

Tabelle 5-1:  Eigenschaften der Ausbreitungsklassen 

Ausbreitungsklasse Atmosphärischer Zustand, Turbulenz 

I sehr stabile atmosphärische Schichtung, ausgeprägte Inversion,  
geringes Verdünnungsvermögen der Atmosphäre 

II stabile atmosphärische Schichtung, Inversion, geringes Verdünnungs-
vermögen der Atmosphäre 

III1 stabile bis neutrale atmosphärische Schichtung, zumeist windiges  
Wetter 

III2 leicht labile atmosphärische Schichtung 

IV mäßig labile atmosphärische Schichtung 

V sehr labile atmosphärische Schichtung, starke vertikale Durchmi-
schung der Atmosphäre 

 

5.2 Übergeordnete Wind- und Ausbreitungsverhältnisse 

Für die Ausbreitungsrechnung sind die meteorologischen Randbedingungen in Form einer 

Zeitreihe (AKTerm) oder einer Häufigkeitsverteilung (AKS) der Windrichtungen, Windge-

schwindigkeiten und Ausbreitungsklassen erforderlich, die einen ganzjährigen Zeitraum re-

präsentieren.  

Da im Untersuchungsgebiet keine meteorologischen Messungen durchgeführt werden, wird 

auf eine Häufigkeitsverteilung der Windrichtungen, Windgeschwindigkeiten und Ausbrei-

tungsklassen zurückgegriffen, die im Rahmen eines von der Landesanstalt für Umwelt, 

Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) finanzierten Projekts berechnet 

wurde. Ein Bezugspunkt, für den eine meteorologische Häufigkeitsverteilung vorliegt, be-

findet sich etwa 300 m westlich des Plangebiets. Der Einfluss des unebenen Geländes auf 

die Wind- und Ausbreitungsverhältnisse wird mit dem Windfeldmodell, das Bestandteil des 

Ausbreitungsmodells AUSTAL2000 ist, berücksichtigt.  

Abbildung 5-1 enthält die Häufigkeitsverteilung der Windrichtungen und -geschwindigkeiten 

in Form einer Windrose. Die Länge der Strahlen zeigt an, wie häufig der Wind aus der 

jeweiligen Richtung weht. Die Verteilung zeichnet sich durch ein ausgeprägtes 
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Häufigkeitsmaximum bei südwestlichen und ein zweites bei nordöstlichen Windrichtungen 

aus. Diese Verteilung ist auf die Leitwirkung des Hauptkamms der Schwäbischen Alb zu-

rückzuführen, der hier von Südwesten nach Nordosten verläuft und das Windfeld im Unter-

suchungsgebiet prägt. Das Jahresmittel der Windgeschwindigkeit beträgt ca. 3,0 m/s.  

 

Abbildung 5-1: Häufigkeitsverteilung der Windrichtungen und -geschwindigkeiten 

Die Häufigkeitsverteilung der Ausbreitungsklassen ist in Abbildung 5-2 dargestellt. Die neut-

ralen Ausbreitungsklassen (III/1 + III/2) sind mit ca. 62 % am stärksten vertreten, gefolgt 

von den stabilen Ausbreitungsklassen (I + II), deren Häufigkeit etwa 29 % beträgt. Labile 

atmosphärische Verhältnisse (IV + V) kommen mit ca. 9 % am seltensten vor. 

 

  

Abbildung 5-2: Häufigkeitsverteilung der Ausbreitungsklassen. 
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5.3 Kaltluftabflüsse 

Für die Ausbreitung der Gerüche können lokale Windsysteme, insbesondere Kaltluftab-

flüsse, von besonderer Bedeutung sein. Kaltluftabflüsse bilden sich in klaren, windschwa-

chen Abenden, Nächten und Morgenstunden aus, wenn die Energieabgabe der Boden- und 

Pflanzenoberflächen aufgrund der Wärmeausstrahlung größer als die Gegenstrahlung der 

Luft ist. Dieser Energieverlust verursacht eine Abkühlung der Boden- und Pflanzenoberflä-

che, so dass die Bodentemperatur niedriger als die Lufttemperatur ist. Durch den Kontakt 

zwischen dem Boden und der Umgebungsluft bildet sich eine bodennahe Kaltluftschicht. 

In ebenem Gelände bleibt die bodennahe Kaltlufthaut an Ort und Stelle liegen. In geneigtem 

Gelände setzt sie sich infolge von horizontalen Dichteunterschieden (kalte Luft besitzt eine 

höhere Dichte als warme Luft) hangabwärts in Bewegung. Es bilden sich dann flache, oft-

mals nur wenige Meter mächtige Windströmungen aus, die aufgrund ihrer vertikalen Tem-

peraturverteilung eine geringe vertikale Durchmischung aufweisen. Gerüche können so 

über größere Strecken transportiert werden. 

Da Kaltluftabflüsse in den meteorologischen Häufigkeitsverteilung der LUBW nicht immer 

enthalten sind, müssen Sonderuntersuchungen durchgeführt werden. Insbesondere ist zu 

klären, ob die Kaltluftabflüsse Gerüche ins geplante Wohngebiet tragen können. Hierzu 

wurden Simulationen mit dem Kaltluftabfluss-Modell GAK („Geruchsausbreitung in Kaltluft-

abflüssen“) durchgeführt. Dieses Modell wurde von uns im Auftrag des Umweltministeriums 

Baden-Württemberg entwickelt und wird in mehreren Bundesländern eingesetzt (Röckle & 

Richter, 2000; Röckle & Richter, 2005; Röckle et al., 2012).  

Die Simulationen zeigen, dass sich am Standort der landwirtschaftlichen Betriebe lediglich 

zu Beginn der Nacht ein schwach ausgeprägter Kaltluftabfluss ausbildet. Dieser erreicht in 

den ersten 50 Minuten nach Sonnenuntergang eine Fließgeschwindigkeit zwischen 0,1 m/s 

und 0,2 m/s. (siehe Protokolldatei in Anhang 4). 

Die Kaltluft fließt von den landwirtschaftlichen Betrieben in nordwestliche Richtungen. Dies 

geht aus Abbildung 5-3 hervor, die das Ergebnis der Kaltluftsimulation beispielhaft zum 

Zeitpunkt „10 min nach Sonnenuntergang“ zeigt.  
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Abbildung 5-3: Simulationsergebnisse mit dem Kaltluftabflussmodell GAK, 10 Minuten nach  
Sonnenuntergang. Die Lage der landwirtschaftlichen Betriebe ist mit roten Krei-
sen markiert. Das geplante Wohngebiet ist schwarz umrandet dargestellt. 

In den restlichen Nachtstunden liegt die Strömungsgeschwindigkeit nur noch zwischen 

0 m/s und 0,1 m/s. Dies bedeutet, dass übergeordnete Windströmungen für die Ausbrei-

tung der Geruchsstoffe entscheidend sind und die Kaltluft praktisch keine Rolle spielt. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass Kaltluftabflüsse im vorliegenden Fall die meiste 

Zeit über keine Rolle für die Ausbreitung der Gerüche spielen. Da jedoch nicht ausgeschlos-

sen werden kann, dass sie zu Beginn der Nacht zu Geruchswahrnehmungen im Plangebiet 

führen, wird in einer Variantenrechnung der Einfluss der Kaltluftabflüsse in der Ausbrei-

tungsrechnung berücksichtigt. Dies wird in den nachfolgenden Absätzen beschrieben. 
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Variantenrechnung zur Berücksichtigung der Kaltluftabflüsse 

Kaltluftabflüsse zeichnen sich durch eine turbulenzarme Strömung aus, die in der verwen-

deten meteorologischen Zeitreihe durch die Ausbreitungsklasse I repräsentiert wird. Wenn 

aus der meteorologischen Statistik nur die Ausbreitungsklasse I extrahiert wird, ergibt sich 

die Windrichtungsverteilung im linken Teil der Abbildung 5-4. Hieraus geht hervor, dass bei 

der Ausbreitungsklasse I hauptsächlich Winde aus dem nordnordöstlichen sowie aus dem 

südwestlichen Sektor vorhanden sind.  

Um die Kaltluftströmung zu Beginn der Nacht an den Betrieben zu berücksichtigen, werden 

die Windrichtungen der Ausbreitungsklasse I modifiziert. Hierzu werden die südwestlichen 

Windrichtungen auf südöstliche Richtungen geändert. Damit ergibt sich die in Abbildung 

5-4 rechts dargestellte Windrichtungsverteilung. Durch diese Modifizierung werden die Kalt-

luftabflüsse, die zu Beginn der Nacht zu Geruchswahrnehmungen im Plangebiet führen 

können, in der meteorologischen Statistik konservativ berücksichtigt. Sie führen zu höheren 

Geruchsimmissionen im geplanten Wohngebiet. 

 

 

Abbildung 5-4: Häufigkeitsverteilung der Windrichtungen bei Ausbreitungsklasse I. Originalvertei-
lung (links) und modifizierte Verteilung (rechts) 

6 Geruchsimmissionen 

6.1 Verwendetes Ausbreitungsmodell 

Um die Geruchsimmissionen im Plangebiet zu ermitteln, wird eine Ausbreitungsrechnung 

gemäß den Anforderungen der Geruchsimmissions-Richtlinie durchgeführt. Detaillierte An-

gaben zum verwendeten Ausbreitungsmodell „AUSTAL2000“ (Janicke & Janicke (2000), 

Janicke (2000), Version 2.6.11-WI-x vom 02.09.2014 und zur Durchführung der Ausbrei-

tungsrechnung können Anhang 2 entnommen werden. 
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Eingangsdaten für das Ausbreitungsmodell sind: 

• Die von den Quellen ausgehenden Emissionen (siehe Kapitel 4) 

• Die meteorologischen Randbedingungen (siehe Kapitel 5) 

• Die Geländestruktur in Form eines digitalen Höhenmodells (vgl. Anhang 2, Ab-

schnitt A2.4) 

• Die Gebäude auf dem Betriebsgelände der landwirtschaftlichen Betriebe (vgl. An-

hang 2, Abschnitt A2.6) 

• Die Lage der Quellen und die Quellhöhen (vgl. Anhang 2, Abschnitt A2.7) 

Das Ergebnis der Geruchsausbreitungsrechnung ist die relative Häufigkeit von Geruchs-

stunden, angegeben in Prozent der Jahresstunden. Eine „Geruchsstunde“ liegt vor, wenn 

anlagentypischer Geruch während mindestens 6 Minuten innerhalb der Stunde wahrge-

nommen wird. 

Für Gerüche aus Tierhaltungen ist die belästigungsrelevante Kenngröße IGb zu bestimmen 

(siehe Kapitel 3.3 auf Seite 10), da Gerüche aus Tierhaltungen üblicherweise weniger be-

lästigend wirken als industrielle Gerüche. Für die Geruchsquellen, die der Rinderhaltung 

zugeordnet werden können, wird ein Gewichtungsfaktor von f = 0,4 berücksichtigt. Die Ge-

ruchsimmissionen der Schweinehaltung werden mit dem Gewichtungsfaktor von f = 0,6 

multipliziert. 

6.2 Geruchsimmissionen 

Die Ergebnisse der Ausbreitungsrechnung sind in Abbildung A1-1 dargestellt. Die Geruchs-

stundenhäufigkeiten wurden um den Beitrag der statistischen Unsicherheit des Ausbrei-

tungsmodells erhöht. Das Plangebiet ist rosa unterlegt. Die geplanten Wohnhäuser sind rot 

dargestellt. Die Zahlen in der Abbildung stellen die Geruchsstundenhäufigkeiten nach Mul-

tiplikation mit den tierspezifischen Gewichtungsfaktoren dar. Diese Häufigkeiten sind mit 

den Immissionswerten der Tabelle 3-1 auf Seite 9 zu vergleichen.  

Der für Wohn- und Mischgebiete geltende Immissionswert von 10 % wird fast im kompletten 

Bebauungsplangebiet eingehalten. Lediglich in einem kleinen Bereich im südöstlichen Teil 

des Bebauungsplangebiets werden Geruchsstundenhäufigkeiten zwischen 12 % und 14 % 

berechnet. Dort sind jedoch keine Wohnhäuser geplant.  

6.3 Variantenrechnung (Berücksichtigung der Kaltluftabflüsse) 

In einer Variantenrechnung wird der Einfluss der Kaltluftabflüsse, die sich zu Beginn der 

Nacht kurzzeitig ausbilden können, geprüft (siehe Kapitel 5.3). Die Ergebnisse sind in Ab-

bildung A1-2 dargestellt. In Teilen des Plangebiets werden etwas höhere Geruchsimmissi-

onen ermittelt. An den geplanten Wohnhäusern wird der für Wohn- und Mischgebiete gel-

tende Immissionswert von 10 % jedoch weiterhin eingehalten. 
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7 Zusammenfassung und Planungshinweise 

Die Gemeinde Herbertingen beabsichtigt, im Ortsteil Hundersingen den Bebauungsplan 

„Krautgärten“ aufzustellen. Da sich in der Nachbarschaft zwei landwirtschaftliche Tierhal-

tungen befinden, waren die zu erwartenden Geruchsimmissionen im Plangebiet zu ermit-

teln. 

Die Emissionen der Tierhaltungen wurden auf Basis der VDI-Richtlinie 3894, Blatt 1 be-

rechnet. Darauf basierend wurden die zu erwartenden Geruchsimmissionen im Bebauungs-

plangebiet mittels Ausbreitungsrechnungen ermittelt.  

Die Geruchsimmissionen liegen im größten Teil des Bebauungsplangebiets unterhalb des 

für Wohngebiete geltenden Immissionswerts von 10 %. Nur in einem kleinen Bereich im 

südöstlichen Teil des Bebauungsplangebiets wird der Immissionswert von 10 % überschrit-

ten. In diesem Bereich sind keine Wohnnutzungen geplant.  

Auch unter Berücksichtigung etwaiger Kaltluftabflüsse, die zu Beginn der Nacht Gerüche in 

Richtung der geplanten Wohnbebauung verfrachten können, wird der Immissionswert von 

10 % an den geplanten Wohnhäusern eingehalten. 

Im Bebauungsplan sollte darauf hingewiesen werden, dass im Plangebiet zeitweise Gerü-

che nach Tierhaltung und Düngung wahrnehmbar sein werden. Dies kann auch in solchen 

Bereichen zeitweise zu Belästigungen führen, in denen der Immissionswert der Ge-

ruchsimmissions-Richtlinie unterschritten ist.  

Wir empfehlen zusätzlich die Errichtung einer 2 m bis 3 m hohen dichten Hecke, die an der 

südöstlichen Grenze des Plangebiets, ausgehend von der Binzwanger Straße bis etwa zum 

dritten Baum, gepflanzt werden sollte. Hierdurch werden die Kaltluftabflüsse abgelenkt. 

Die verwaltungsrechtliche Bewertung bleibt der Genehmigungsbehörde vorbehalten. 

Für den Inhalt 
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Anhang 1: Flächenhafte Verteilung der Immissionen 

 

Abbildung A1-1: Geruchsimmissionen im Plangebiet auf einem 10 m-Raster (belästigungsrele-
vante Immissionskenngröße IGb in %). Das Plangebiet ist rosa unterlegt, die ge-
planten Wohnhäuser rot markiert. Die Lage der Geruchsquellen ist orange darge-
stellt. Luftbildgrundlage: onmaps.de © GeoBasis-DE/BKG 2021 ℗ Hexagon. 
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Abbildung A1-2: Geruchsimmissionen im Plangebiet auf einem 10 m-Raster (belästigungsrele-
vante Immissionskenngröße IGb in %). Das Plangebiet ist rosa unterlegt, die ge-
planten Wohnhäuser rot markiert. Die Lage der Geruchsquellen ist orange darge-
stellt. Kaltluftabflüsse, die zu Beginn der Nacht auftreten können, wurden berück-
sichtigt. Luftbildgrundlage: onmaps.de © GeoBasis-DE/BKG 2021 ℗ Hexagon. 
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Anhang 2: Ausbreitungsrechnungen 

A2.1 Allgemeines 

Die von den landwirtschaftlichen Betrieben verursachten Geruchsimmissionen werden mit 

Hilfe von Ausbreitungsrechnungen ermittelt. Als Erkenntnisquelle werden der „Leitfaden zur 

Beurteilung von TA Luft (2002) Ausbreitungsrechnungen in Baden-Württemberg“ 

(http://taluftwiki-leitfaden.lubw.baden-wuerttemberg.de) und die VDI-Richtlinie 3783, Blatt 

13 (2010) zur „Qualitätssicherung in der Immissionsprognose“ herangezogen.  

Eingangsdaten für das Ausbreitungsmodell sind: 

• Die von den Quellen ausgehenden Emissionen (siehe Kapitel 4) 

• Die meteorologischen Randbedingungen (siehe Kapitel 5) 

• Die Geländestruktur in Form eines digitalen Höhenmodells (vgl. Abschnitt A2.4) 

• Die Gebäude auf dem Betriebsgelände (vgl. Abschnitt A2.6) 

• Die Lage der Quellen und die Quellhöhen (vgl. Abschnitt A2.7) 

A2.2 Verwendetes Ausbreitungsmodell 

Gemäß Nr. 1 der GIRL (2008) soll die Ermittlung der Geruchszusatzbelastung mit einem 

Lagrangeschen Partikelmodell gemäß VDI 3945, Blatt 3 (2020) durchgeführt werden. Ein 

Programmsystem hierzu (AUSTAL2000) wurde vom Ingenieurbüro Janicke im Auftrag des 

Umweltbundesamtes erstellt. Die Ausbreitungsrechnungen wurden mit dem Ausbreitungs-

modell „AUSTAL2000“, Version 2.6.11-WI-x vom 02.09.2014 (Janicke & Janicke (2014)), 

durchgeführt. Die Qualitätsstufe wurde mit + 2 angesetzt. 

A2.3 Beurteilungs- und Rechengebiet 

Die Wahl des Beurteilungsgebiets orientiert sich im vorliegenden Fall an der Aufgabenstel-

lung. Danach wird das Rechengebiet so groß gewählt, dass es das Plangebiet sowie die 

landwirtschaftlichen Betriebe umfasst. 

Die Dimensionierung des Rechengebiets wird von AUSTAL2000 unter Berücksichtigung 

der Quellgeometrien automatisch festgelegt und enthält das Beurteilungsgebiet.  

Um die statistische Unsicherheit des Berechnungsverfahrens in größerer Entfernung zur 

Quelle zu reduzieren und die räumliche Auflösung im Nahbereich zu verbessern, wird das 

„Nesting- Verfahren“ angewendet. Dazu wird das Beurteilungsgebiet in mehrere ineinander 

verschachtelte Rechengebiete aufgeteilt. Das verwendete Rechengitter ist in Tabelle A2-1 

aufgeführt. Die Dimensionierung der Rechengitter ist in Abbildung A2-1 dargestellt.  
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Tabelle A2-1: Dimensionierung der Modellgitter. 

Gitter Maschenweite Gebietsgröße Gitterpunkte 

1 4 m 208 m x 240 m 52 x 60 

2 8 m 304 m x 336 m 38 x 42 

3 16 m 800 m x 832 m 50 x 52 

4 32 m 1536 m x 1600 m 48 x 50 

5 64 m 2176 m x 2176 m 34 x 34 

 

A2.4 Geländeeinfluss 

Nach Nr. 11, Anhang 3 der TA Luft (2002) sind in der Ausbreitungsrechnung die Gelän-

destrukturen zu berücksichtigen, falls innerhalb des Rechengebietes Höhendifferenzen 

zum Emissionsort von mehr als dem 0,7-fachen der Schornsteinbauhöhe (hier: Quellhöhe) 

und Steigungen von mehr als 1:20 auftreten. Die Steigung soll dabei als Höhendifferenz 

über eine Strecke bestimmt werden, die dem 2-fachen der Schornsteinbauhöhe entspricht. 

Im betrachteten Untersuchungsgebiet treffen die Kriterien nach TA Luft zu. 

Als Grundlage zur Erzeugung eines digitalen Höhenmodells werden die Daten des Höhen-

modells GlobDEM50 im 50-Meter-Raster verwendet. GlobDEM50 basiert auf Rohdaten der 

Shuttle Radar Topography Mission von NASA, NIMA, DLR und ASI aus dem Jahr 2000.  

Gemäß Anhang 3, Nr. 11 der TA Luft können Geländeunebenheiten mit Hilfe des in 

AUSTAL2000 integrierten mesoskaligen diagnostischen Windfeldmodells berücksichtigt 

werden, wenn die Steigung des Geländes den Wert 1:5 (0,2) nicht überschreitet. Dieser 

Wert wird im vorliegenden Fall zwischen den Emissionsquellen und den Immissionsorten 

eingehalten, so dass die Ausbreitung von Geruchsstoffen zwischen Quelle und Immission-

sort von diesen Steigungen nicht beeinflusst ist (siehe Abbildung A2-1). Auch zwischen 

dem Anemometerstandort und dem Bebauungsplangebiet wird dieser Wert nicht über-

schritten. Vereinzelte Bereiche, in denen das Steigungskriterium „0,2“ überschritten wird, 

haben keinen Einfluss auf die großräumige Windströmung.  

Einen Hinweis zur Eignung des diagnostischen Windfeldmodells gibt die vom Modell aus-

gewiesene 'Restdivergenz'. Zur Anwendung des Windfeldmodells sollte die maximale ska-

lierte Restdivergenz nicht größer als 0,05 sein. Im vorliegenden Fall wird die maximale 

Restdivergenz mit 0,037 ausgewiesen. Das Kriterium zur Verwendung des diagnostischen 

Windfeldmodells wird damit erfüllt. 

Die Windfeldberechnung wurde daher mit dem diagnostischen Windfeldmodell TALdia 

(Version 2.6.5-WI-x vom 02.09.2014) durchgeführt. 
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Abbildung A2-1: Geländesteigungen im Rechengebiet. Das Plangebiet ist schwarz umrandet. Die 
Lage der Quellen ist violett, der Standort der meteorologischen Daten als blauer 
Punkt dargestellt. (Kartengrundlage: onmaps.de (c)GeoBasis-DE/BKG/ZSHH 
2021) 
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A2.5 Rauigkeitslänge 

Ein Maß für die Bodenrauigkeit im Beurteilungsgebiet ist die mittlere Rauigkeitslänge. Nach 

Nr. 5, Anhang 3 TA Luft (2002) soll die mittlere Rauigkeitslänge aus dem CORINE-Kataster 

des Statistischen Bundesamtes bestimmt werden.  

Vom Modell AUSTAL2000 wird ein gerundeter Mittelwert von 1 m für das Simulationsgebiet 

berechnet. Dies ist unter Berücksichtigung der zukünftigen Bebauung im Plangebiet plau-

sibel. Da die Gebäude der beiden Hofstellen jedoch explizit im Ausbreitungsmodel berück-

sichtigt wurden (siehe Abschnitt A2.6) und die Geländerauigkeit hierdurch erhöhen, wird 

der Wert für die Ausbreitungsrechnung auf 0,5 m gesetzt. 

A2.6 Berücksichtigung von Gebäuden 

Abhängig von der Anströmrichtung können sich an den Gebäuden Wirbel mit abwärts ge-

richteten Komponenten, Kanalisierungen, Düseneffekten und anderen strömungsdynami-

schen Effekten ergeben. Die Ausbreitung der Gerüche kann somit wesentlich von den um-

gebenden Gebäuden beeinflusst werden.  

Entsprechend Anhang 3, Nr. 10 TA Luft (2002) müssen Gebäude explizit berücksichtigt 

werden, wenn sich diese in einer Entfernung von weniger als dem 6-fachen der Quellhöhe 

befinden und die Schornsteinbauhöhe weniger als das 1,7-fache der Gebäudehöhen auf-

weist. Die Quellen weisen im vorliegenden Fall Höhen auf, die geringer als die 1,7-fache 

Höhe der Gebäude sind. Der überwiegende Teil der Emissionen wird in einer Höhe von 0 m 

bis 3 m verteilt. Maßgeblich für die Beurteilung der Gebäudehöhen sind dabei alle Bau-

werke, deren Abstand von der Emissionsquelle geringer ist als das 6-fache der Gebäude-

höhe. Da dieses Kriterium erfüllt ist, werden die Gebäude der beiden Hofstellen und deren 

näheren Umgebung digitalisiert. 

Bauwerke, für die diese Kriterien zutreffen, sind mit den in Tabelle A2-2 angegebenen Hö-

hendaten digitalisiert. Die Lage kann Abbildung A2-2 entnommen werden. 

Tabelle A2-2: Gebäudedimensionen, relativ zum Koordinatenursprung bei RW: 529650, HW: 

5325350 

Gebäude 
Ursprung [m] 

Ausdehnung [m] 

Drehwinkel [°] horizontal vertikal 

x-Wert y-Wert a b c 

S4 62.97 1.22 15.24 19 7 -77.65 

S5 72.16 11.42 13.16 17.32 6 -77.77 

S6 102.34 2.24 11.77 9.45 7 104.03 

S7 63.17 -37.51 13.41 21.49 7 -70.03 

S8 96.41 -41.59 11.29 9.55 7 110.06 
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Gebäude 
Ursprung [m] 

Ausdehnung [m] 

Drehwinkel [°] horizontal vertikal 

x-Wert y-Wert a b c 

S9 122.94 -2.65 17.75 8.57 7 -1.32 

S10 135.99 8.77 4.28 6.12 3 -90 

S11 78.28 26.3 6.83 6 4 -72.65 

S12 88.28 62.59 18.94 11.77 5 -75.67 

S14 134.57 26.5 10.61 12.86 7 -92.73 

S13 109.49 35.27 12.61 22.66 8 -256.47 

S15 147.62 23.45 6.32 5.71 3 -92.04 

S16 173.32 15.09 10.2 11.02 7 88.84 

S17 172.71 13.05 4.29 6.54 3 -2.73 

S18 145.79 34.86 12.24 32.23 6 -1.83 

S19 161.71 61.57 13.05 12.65 4 88.19 

S20 154.17 77.47 17.89 10.47 8 -7.2 

 

Der Einfluss von Gebäuden wird in Nr. 10 des Anhangs 3 zur TA Luft behandelt. Aus dem 

Wortlaut ergibt sich, dass die TA Luft den Einsatz eines diagnostischen Windfeldmodells 

für Quellhöhen, die kleiner als die 1,2-fache Gebäudehöhe sind, nicht ausschließt, aller-

dings auch nicht empfiehlt. Im vorliegenden Fall weisen die Quellen Höhen auf, die geringer 

als die 1,2-fache Gebäudehöhe sind (diffuse Quellen).  

Im Abschlussbericht zu TALdia (Janicke u. Janicke, 2004) sind verschiedene Validierungs-

tests aufgeführt. Unter anderem wurde eine Quelle im Innenhof eines U-förmigen Gebäu-

des untersucht. Der Vergleich der gemessenen und berechneten Konzentrationen zeigt 

keine grundsätzlichen Unterschiede in den Verteilungen. Im Mittel wird die gemessene Kon-

zentration vom Modell eher leicht überschätzt (siehe Ausführungen auf Seite 56 des Be-

richts). Nach Janicke geben die Ergebnisse keinen Hinweis darauf, dass bei AUSTAL2000 

systematisch etwas falsch läuft (e-Mail an iMA vom 13.06.2012).  

In einer Veröffentlichung von Braun et al. (2007) wurden Messungen des Hessischen Lan-

desamtes für Naturschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG) in der Umgebung einer Anlage 

zur Lagerung, zum Umschlag und zur Aufbereitung von staubenden Gütern mit Ausbrei-

tungsrechnungen, die im Rahmen des Genehmigungsverfahrens durchgeführt wurden, ver-

glichen. Die Ausbreitungsrechnungen wurden mit AUSTAL2000 durchgeführt, wobei der 

Einfluss der Gebäude und Mauern mit dem diagnostischen Windfeldmodell, das Bestandteil 

von AUSTAL2000 ist, berücksichtigt wurde. Die Ergebnisse der Messungen und Modell-

rechnungen stimmen gut überein. 

Hartmann und Borcherding (2018) kommen zum Schluss, dass die Anwendung eines prog-

nostischen Windfeldmodells bei Mehrquellensystemen und komplexer Bebauungsstruktur 

nicht zu begründen ist. Das Verfahren nach TA Luft 2002 und der bisherigen 
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Geruchsimmissions-Richtlinie, bestehend aus dem diagnostischen Windfeldmodell und 

Lagrange’schem Partikelmodell sei einer ungenormten Modellvariante vorzuziehen. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Anwendung von AUSTAL2000 zu 

plausiblen Ergebnissen führt. Hierauf weisen insbesondere die systematischen Studien von 

Janicke sowie der Vergleich von Mess- und Rechenwerten in der Umgebung einer Anlage 

zur Lagerung, zum Umschlag und zur Aufbereitung von staubenden Gütern hin. 

A2.7 Quellen 

Sämtliche diffuse Quellen werden als quaderförmige Volumenquellen von 0 m bis zur Quell-

höhe digitalisiert. Als Quellhöhe wird ein Wert von 3 m angesetzt, der der Höhe der unters-

ten Rechenfläche entspricht. Die Emissionsquellen werden durch Rechtecke angenähert.  

Die Quellkoordinaten sind in Tabelle A2-3 zusammengefasst. Die Lage kann Abbildung A2-

2 entnommen werden. 

Tabelle A2-3: Quelldimensionen, relativ zum Koordinatenursprung bei RW: 529650, HW: 5325350 

Quelle 
Ursprung [m] 

Höhe 

Unter-

kante 

[m] 

Ausdehnung [m] 
Dreh-

winkel 

[°] 

Horizontal vertikal 

x-Wert y-Wert a B c 

Lw1 Rinder 66.84 -13.86 0 1.88 18.32 3 -78.45 

Lw1 Schweine Süd 82.76 -0.2 0 1.04 9.6 3 -77.74 

Lw1 Schweine Nord 89.49 15.19 0 3.42 1.56 3 -79.71 

Lw1 Festmist Rinder 60.93 -16.92 0 4.4 7.24 3 13.83 

Lw1 Festmist Schweine 60.93 -17.02 0 4.3 7.34 3 13.64 

Lw2 Stall Ost 104.49 47.4 0 0.74 18.37 3 13.79 

Lw2 Stall West 92.46 44.65 0 18.32 0.74 3 104.49 

Lw2 Stall Nord 88.08 63 0 11.95 0.52 3 13.32 

Lw2 Festmist 106.03 60.75 0 3.22 3.45 3 -71.57 
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Abbildung A2-2: Lage der im Modell berücksichtigten Gebäude (blau) und Geruchs-Emissionsquel-
len (rot). Das Plangebiet ist rot dargestellt.  
Luftbildgrundlage: onmaps.de © GeoBasis-DE/BKG 2021 ℗ Hexagon.  
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Anhang 3: Tierartspezifische Gewichtungsfaktoren  

In der GIRL sind tierartspezifische Gewichtungsfaktoren eingeführt, die zur Beurteilung der 

Geruchsimmissionen aus Tierhaltungen angewandt werden sollen. Die Gewichtungsfakto-

ren wurden aus den Ergebnissen eines länderübergreifenden Projekts zur „Geruchsbeur-

teilung in der Landwirtschaft“ abgeleitet. Tabelle A3-1 enthält die Gewichtungsfaktoren. 

Tabelle A3-1: Gewichtungsfaktoren für einzelne Tierarten  

Tierart Gewichtungsfaktor 

Mastgeflügel (Puten, Masthähnchen) 1,5 

Legehennen 1 

Mastschweine, Sauen (bis zu einer Tierplatzzahl von ca. 5.000 Mast-

schweinen bzw. unter Berücksichtigung der jeweiligen Umrechnungs-

faktoren für eine entsprechende Anzahl von Zuchtsauen) 

0,6* 

Milchkühe mit Jungtieren (einschl. Mastbullen und Kälbermast, sofern 

diese zur Geruchsbelastung nur unwesentlich beitragen) 
0,4* 

Mastbullen und Pferde (ohne Mistlager) 0,5* 

Milch-/Mutterschafe (gegebenenfalls mit Lämmern) bis zu einer Tier-

platzzahl von 1.000 Milch-/Mutterschafe (ohne Lämmer) und 

Heu/Stroh als Einstreu  

0,5* 

Milchziegen (gegebenenfalls Zicklein) bis zu einer Tierplatzzahl von 

750 Milchziegen (ohne Zicklein) und Heu/Stroh als Einstreu 
0,5* 

* Laut Erlass des Umweltministeriums Baden-Württemberg 

Der Gewichtungsfaktor ist ausschließlich auf die Geruchsimmissionen von Tierhaltungen 

anzuwenden. Geruchsqualitäten, die nicht in der Tabelle A3-1 enthalten sind, erhalten den 

Gewichtungsfaktor 1. 

Zur Ermittlung einer belästigungsrelevanten Immissionskenngröße (IGb) wird in der Neu-

fassung der GIRL eine Berechnungsmethode vorgegeben. Diese Immissionskenngröße IGb 

ist mit den Immissionswerten zu vergleichen. Gemäß Neufassung der GIRL errechnet sich 

die belästigungsrelevante Immissionskenngröße IGb aus der Gesamtbelastung IG folgen-

dermaßen: 

IGb = IG x fgesamt 

Der Faktor fgesamt ist nach der Formel 

fgesamt = (1/(H1 + H2 + … + Hn)) x (H1 x f1 + H2 x f2 + … + Hn x fn) 

zu berechnen.  
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Dabei ist n = 1 bis 4 und  

H1 = r1, 

H2 = min(r2, r - H1), 

H3 = min (r3, r - H1 - H2), 

H4 = min (r4, r - H1 - H2 - H3) 

mit 

r die Geruchshäufigkeit aus der Summe aller Emissionen (unbewertete Geruchs-

häufigkeit), 

r1 die Geruchshäufigkeit für die Tierart Mastgeflügel, 

r2 die Geruchshäufigkeit ohne Wichtung (f = 1), 

r3 die Geruchshäufigkeit für die Tierart Mastschweine, Sauen, 

r4 die Geruchshäufigkeit für die Tierart Milchkühe mit Jungtieren 

und 

f1 der Gewichtungsfaktor für die Tierart Mastgeflügel, 

f2 der Gewichtungsfaktor 1 (z.B. Tierarten ohne Gewichtungsfaktor), 

f3 der Gewichtungsfaktor für die Tierart Mastschweine, Sauen 

f4 der Gewichtungsfaktor für die Tierart Milchkühe mit Jungtieren. 
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Anhang 4 Protokolldatei des Kaltluftabflussmodells 

GAK-Baden-Württemberg V3.95  18.03.2021 15:50 

--------------------------------------------------------------------------------- 

 

Projekt: B-Plan_Hundersingen 

Betrachtete Quelle  2   Quellbezeichnung: Lw2 

Flächenquelle mit vertikaler Ausdehnung 

Lage UTM32: Ostwert    529746   Nordwert   5325406 

Höhe der Quelle über Grund:          0.0 m 

Vertikale Ausdehnung:     3.0 m 

Länge   10.0 m 

Breite  10.0 m 

 

Untersuchungsgebiet 

Linke untere Ecke:   525724.  5321374. 

Rechte obere Ecke:   533750.  5329400. 

 

Ergebnis: 

 

-------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------- 

 Kaltluftsituation ist bei Immissionsprognosen für bodennahe Quellen zu berücksichtigen. 

-------------------------------------------------------------------------------------------

---------------------------------- 

 

 

Details: 

 

 

 1. Termin (0:10): 

Quelle: Wind aus OSO, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.2 m/s; Kaltlufthöhe     0 m 

Umgebung: h=2.1 m; v=0.3 m/s - Geringe Kaltlufthöhe und mäßige Windgeschwindigkeit (H<10 m, 

v<1 m/s) 

 

 2. Termin (0:20): 

Quelle: Wind aus OSO, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.2 m/s; Kaltlufthöhe     0 m 

Umgebung: h=2.1 m; v=0.2 m/s - Kaltlufthöhe und Windgeschwindigkeit sind gering (H<10 m, 

v<0,25 m/s) 

## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 

## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 

 

 3. Termin (0:30): 

Quelle: Wind aus OSO, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.2 m/s; Kaltlufthöhe     0 m 

Umgebung: h=2.2 m; v=0.2 m/s - Kaltlufthöhe und Windgeschwindigkeit sind gering (H<10 m, 

v<0,25 m/s) 

## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 

## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 

 

 4. Termin (0:40): 

Quelle: Wind aus OSO, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.1 m/s; Kaltlufthöhe     0 m 

Umgebung: h=3.8 m; v=0.1 m/s - Kaltlufthöhe und Windgeschwindigkeit sind gering (H<10 m, 

v<0,25 m/s) 

## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 

## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 

 

 5. Termin (0:50): 

Quelle: Wind aus S, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.1 m/s; Kaltlufthöhe     1 m 

Umgebung: h=4.6 m; v=0.1 m/s - Kaltlufthöhe und Windgeschwindigkeit sind gering (H<10 m, 

v<0,25 m/s) 

## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 

## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 

 

 6. Termin (1:00): 

Quelle: Wind aus S, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.0 m/s; Kaltlufthöhe     2 m 

Umgebung: h=5.0 m; v=0.1 m/s - Kaltlufthöhe und Windgeschwindigkeit sind gering (H<10 m, 

v<0,25 m/s) 

## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 
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## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 

 

 7. Termin (1:10): 

Quelle: Wind aus ONO, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.0 m/s; Kaltlufthöhe     4 m 

Umgebung: h=5.8 m; v=0.1 m/s - Kaltlufthöhe und Windgeschwindigkeit sind gering (H<10 m, 

v<0,25 m/s) 

## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 

## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 

 

 8. Termin (1:20): 

Quelle: Wind aus NO, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.1 m/s; Kaltlufthöhe     5 m 

Umgebung: h=7.1 m; v=0.1 m/s - Kaltlufthöhe und Windgeschwindigkeit sind gering (H<10 m, 

v<0,25 m/s) 

## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 

## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 

 

 9. Termin (1:30): 

Quelle: Wind aus NNO, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.0 m/s; Kaltlufthöhe     6 m 

Umgebung: h=7.5 m; v=0.0 m/s - Kaltlufthöhe und Windgeschwindigkeit sind gering (H<10 m, 

v<0,25 m/s) 

## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 

## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 

 

10. Termin (1:40): 

Quelle: Wind aus N, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.0 m/s; Kaltlufthöhe     6 m 

Umgebung: h=7.5 m; v=0.0 m/s - Kaltlufthöhe und Windgeschwindigkeit sind gering (H<10 m, 

v<0,25 m/s) 

## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 

## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 

 

11. Termin (1:50): 

Quelle: Wind aus NW, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.0 m/s; Kaltlufthöhe     6 m 

Umgebung: h=7.7 m; v=0.1 m/s - Kaltlufthöhe und Windgeschwindigkeit sind gering (H<10 m, 

v<0,25 m/s) 

## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 

## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 

 

12. Termin (2:00): 

Quelle: Wind aus WNW, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.0 m/s; Kaltlufthöhe     6 m 

Umgebung: h=7.8 m; v=0.1 m/s - Kaltlufthöhe und Windgeschwindigkeit sind gering (H<10 m, 

v<0,25 m/s) 

## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 

## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 

 

13. Termin (2:30): 

Quelle: Wind aus WNW, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.0 m/s; Kaltlufthöhe     8 m 

Umgebung: h=9.1 m; v=0.1 m/s - Kaltlufthöhe und Windgeschwindigkeit sind gering (H<10 m, 

v<0,25 m/s) 

## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 

## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 

 

14. Termin (3:00): 

Quelle: Wind aus WNW, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.0 m/s; Kaltlufthöhe     7 m 

Umgebung: h=9.1 m; v=0.1 m/s - Kaltlufthöhe und Windgeschwindigkeit sind gering (H<10 m, 

v<0,25 m/s) 

## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 

## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 

 

15. Termin (4:00): 

Quelle: Wind aus W, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.1 m/s; Kaltlufthöhe    10 m 

Umgebung: h=11.8 m; v=0.1 m/s - Mäßige Kaltlufthöhe und geringe Windgeschwindigkeit (H<50 m, 

v<0,25 m/s) 

## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 

## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 

 

16. Termin (5:00): 

Quelle: Wind aus WNW, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.1 m/s; Kaltlufthöhe    12 m 

Umgebung: h=14.1 m; v=0.1 m/s - Mäßige Kaltlufthöhe und geringe Windgeschwindigkeit (H<50 m, 

v<0,25 m/s) 
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## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 

## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 

 

17. Termin (6:00): 

Quelle: Wind aus W, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.1 m/s; Kaltlufthöhe    17 m 

Umgebung: h=18.8 m; v=0.1 m/s - Mäßige Kaltlufthöhe und geringe Windgeschwindigkeit (H<50 m, 

v<0,25 m/s) 

## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 

## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 

 

18. Termin (7:00): 

Quelle: Wind aus WSW, mittlere Windgeschwindigkeiten um 0.1 m/s; Kaltlufthöhe    25 m 

Umgebung: h=26.6 m; v=0.1 m/s - Mäßige Kaltlufthöhe und geringe Windgeschwindigkeit (H<50 m, 

v<0,25 m/s) 

## Ausbreitung wird bereits durch geringe übergeordnete Strömungen gestört. 

## Ausbreitungsrichtung kann von der Kaltluftfließrichtung deutlich abweichen. 
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Anhang 5: Protokolldatei des Modells AUSTAL2000 

2021-03-12 16:49:15 --------------------------------------------------------- 

TalServer:. 

 

   Ausbreitungsmodell AUSTAL2000, Version 2.6.11-WI-x 

   Copyright (c) Umweltbundesamt, Dessau-Roßlau, 2002-2014 

   Copyright (c) Ing.-Büro Janicke, Überlingen, 1989-2014 

 

   Arbeitsverzeichnis: ./.  

 

Erstellungsdatum des Programms: 2014-09-02 09:08:52 

Das Programm läuft auf dem Rechner "BODENSEE". 

 

============================= Beginn der Eingabe ============================ 

> ti    "B-Plan_Herbertingen-Hundersingen" 

> gh    "../../DHM/Herbertingen.DHM" 

> as    "../../../4-Meteorologie/E3529507-N5327006_Hundersingen_Syn.aks" 

> xa    -231     'Lage des Anemometers 

> ya    -36 

> qs    2         'Qualitätsstufe 

> qb    0 

> os    NESTING+SCINOTAT 

> ha  13.2 

> z0  0.5 

> ux    529650 

> uy    5325350 

> xb        62.97        72.16       102.34        63.17        96.41       122.94       135.99        

78.28        88.28       134.57       109.49       147.62       173.32       172.71       145.79       

161.71       154.17 

> yb         1.22        11.42         2.24       -37.51       -41.59        -2.65         8.77        

26.30        62.59        26.50        35.27        23.45        15.09        13.05        34.86        

61.57        77.47 

> ab        15.24        13.16        11.77        13.41        11.29        17.75         4.28         

6.83        18.94        10.61        12.61         6.32        10.20         4.29        12.24        

13.05        17.89 

> bb        19.00        17.32         9.45        21.49         9.55         8.57         6.12         

6.00        11.77        12.86        22.66         5.71        11.02         6.54        32.23        

12.65        10.47 

> cb         7.00         6.00         7.00         7.00         7.00         7.00         3.00         

4.00         5.00         7.00         8.00         3.00         7.00         3.00         6.00         

4.00         8.00 

> wb       -77.65       -77.77       104.03       -70.03       110.06        -1.32       -

90.00       -72.65       -75.67       -92.73      -256.47       -92.04        88.84        -

2.73        -1.83        88.19        -7.20 

> xq        66.84        82.76        89.49        60.93        60.93       104.49        92.46        

88.08       106.03 

> yq       -13.86        -0.20        15.19       -16.92       -17.02        47.40        44.65        

63.00        60.75 

> aq         1.88         1.04         3.42         4.40         4.30         0.74        18.32        

11.95         3.22 

> bq        18.32         9.60         1.56         7.24         7.34        18.37         0.74         

0.52         3.45 

> hq         0.00         0.00         0.00         0.00         0.00         0.00         0.00         

0.00         0.00 

> cq         3.00         3.00         3.00         3.00         3.00         3.00         3.00         

3.00         3.00 

> wq       -78.45       -77.74       -79.71        13.83        13.64        13.79       104.49        

13.32       -71.57 

> odor_040 1.918E+02 0.000E+00 0.000E+00 4.800E+01 0.000E+00

 4.800E+01 4.800E+01 4.800E+01 7.500E+01 

> odor_060 0.000E+00 1.125E+02 1.125E+02 0.000E+00 4.800E+01

 0.000E+00 0.000E+00 0.000E+00 0.000E+00 

============================== Ende der Eingabe ============================= 

 

Die Höhe hq der Quelle 1 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 2 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 3 beträgt weniger als 10 m. 



 

Geruchsgutachten Krautgärten, OT Hundersingen Anhang, Seite 41 von 42 
Projekt-Nr. 20-11-01-FR – 22.03.2021 

iMA 
Richter & Röckle 

Immissionen 

Meteorologie 

Akustik 

Die Höhe hq der Quelle 4 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 5 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 6 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 7 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 8 beträgt weniger als 10 m. 

Die Höhe hq der Quelle 9 beträgt weniger als 10 m. 

Die maximale Gebäudehöhe beträgt 8.0 m. 

>>> Die Höhe der Quelle 1 liegt unter dem 1.2-fachen der Höhe von Gebäude 1. 

>>> Dazu noch 102 weitere Fälle. 

 

Festlegung des Vertikalrasters: 

    0.0    3.0    6.0    9.0   12.0   15.0   18.0   25.0   40.0   65.0 

  100.0  150.0  200.0  300.0  400.0  500.0  600.0  700.0  800.0 1000.0 

 1200.0 1500.0 

---------------------------------------------------------------------- 

Festlegung des Rechennetzes: 

dd      4      8     16     32     64 

x0     16    -32   -320   -704  -1024 

nx     52     38     50     48     34 

y0    -96   -144   -384   -768  -1024 

ny     60     42     52     50     34 

nz      6     21     21     21     21 

------------------------------------- 

Die maximale Steilheit des Geländes in Netz 1 ist 0.08 (0.06). 

Die maximale Steilheit des Geländes in Netz 2 ist 0.18 (0.17). 

Die maximale Steilheit des Geländes in Netz 3 ist 0.26 (0.26). 

Die maximale Steilheit des Geländes in Netz 4 ist 0.26 (0.25). 

Die maximale Steilheit des Geländes in Netz 5 ist 0.34 (0.29). 

Existierende Geländedateien zg0*.dmna werden verwendet. 

 

1:  3 _GK DHDN/PD    3529507 5327006       4.0  4.0  4.8  6.4  8.6 13.2 18.7 23.2 27.1  

2: SYNTHETISCH_2.05AC1  

3: KLUG/MANIER (TA-LUFT)  

4: JAHR [BEZUG: 01.01.2001-31.12.2010]  

5: ALLE FAELLE  

In Klasse 1: Summe=12497 

In Klasse 2: Summe=16308 

In Klasse 3: Summe=44937 

In Klasse 4: Summe=17358 

In Klasse 5: Summe=5312 

In Klasse 6: Summe=3784 

Statistik "../../../4-Meteorologie/E3529507-N5327006_Hundersingen_Syn.aks" mit 

Summe=100196.0000 normiert. 

 

Prüfsumme AUSTAL   524c519f 

Prüfsumme TALDIA   6a50af80 

Prüfsumme VDISP    3d55c8b9 

Prüfsumme SETTINGS fdd2774f 

Prüfsumme AKS      86c47318 

 

Bibliotheksfelder "zusätzliches K" werden verwendet (Netze 1,2). 

Bibliotheksfelder "zusätzliche Sigmas" werden verwendet (Netze 1,2). 

 

============================================================================= 

 

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor" 

TMT: Datei "././odor-j00z01" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor-j00s01" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor-j00z02" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor-j00s02" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor-j00z03" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor-j00s03" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor-j00z04" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor-j00s04" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor-j00z05" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor-j00s05" ausgeschrieben. 

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor_040" 

TMT: Datei "././odor_040-j00z01" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_040-j00s01" ausgeschrieben. 
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TMT: Datei "././odor_040-j00z02" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_040-j00s02" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_040-j00z03" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_040-j00s03" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_040-j00z04" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_040-j00s04" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_040-j00z05" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_040-j00s05" ausgeschrieben. 

TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor_060" 

TMT: Datei "././odor_060-j00z01" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_060-j00s01" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_060-j00z02" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_060-j00s02" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_060-j00z03" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_060-j00s03" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_060-j00z04" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_060-j00s04" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_060-j00z05" ausgeschrieben. 

TMT: Datei "././odor_060-j00s05" ausgeschrieben. 

TMT: Dateien erstellt von AUSTAL2000_2.6.11-WI-x. 

============================================================================= 

 

Auswertung der Ergebnisse: 

========================== 

 

     DEP: Jahresmittel der Deposition 

     J00: Jahresmittel der Konzentration/Geruchsstundenhäufigkeit 

     Tnn: Höchstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen 

     Snn: Höchstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen 

 

WARNUNG: Eine oder mehrere Quellen sind niedriger als 10 m. 

         Die im folgenden ausgewiesenen Maximalwerte sind daher 

         möglicherweise nicht relevant für eine Beurteilung! 

 

 

Maximalwert der Geruchsstundenhäufigkeit  bei z=1.5 m 

===================================================== 

ODOR     J00 : 1.000e+002 %     (+/-  0.2 ) bei x=   58 m, y=  -14 m (1: 11, 21) 

ODOR_040 J00 : 1.000e+002 %     (+/-  0.2 ) bei x=   62 m, y=  -14 m (1: 12, 21) 

ODOR_060 J00 : 1.000e+002 %     (+/-  0.2 ) bei x=   62 m, y=  -14 m (1: 12, 21) 

ODOR_MOD J00 :  60.0 %     (+/-  ?   ) bei x=   62 m, y=  -14 m (1: 12, 21) 

============================================================================= 

 

2021-03-13 13:59:36 AUSTAL2000 beendet. 

 

 

 

 


